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otzig and kampiesmulig hinter dem Führer
Dr. Goebbels : Adolf Hitler ist der Kern des Widerstandes gegen den Wellverfall ■■ Er findet den Aasweg

Unser Hilpert
Berlin,  19 . April. Reichsminister Dr.

Goebbelsrichtete am Vorabend des Führer-
leburistages eine Rundlunkansprache an das
jeotsche Volk, in der er die geschichtliche
Größe der Person und des .Werkes Adolf
Piers auf dem Höhepunkt des Entschei-
Ujgskampfeswürdigte . Ais Sprecher der
i'jtion erneuerte Dr. Goebbels das leiden-
(iattiiehe Treue - und Kampfbekenntnis
iler Deutschen zu dem Mann , ,ohne den das
(eich und Europa im jüdisch -bolschewistl-
ichen Chaos untergegangen wären.
Dr. Goebbels führte aus : „In einem Augen-

ülck des Kriegsgeschehens , in dem, so
-öclite man glauben , noch einmal — viel-
Iricht zum letztenmal, — alle Mächte des Has-
ss und der Zerstörung von Westen, Osten,
»losten und Süden gegen unsere Fronten
Brennen, um sie zu durchbrechen und dem
Seich den Todesstoß zu versetzen , trete Ich,

immer noch seit 1933, am Vörabend des
. April vor das deutsche Volk hin , um zu

im vom Führer zu,sprechen . Es gab in der
“ •gangenheit glückliche und unglückliche

jnden, in denen das geschah , aber noch
«nals standen die Dinge so wie heute auf
es Messers Schneide, mußte das deutsche
'olk unter so enormen Gefahren sein nacktes
eben verteidigen und das Reich in einer

;en Gewaltanstrengung den Schutz seines
uhten Gefüges sicherstellen.

;r Mann dieses Jahrhunderls
Das Ist nicht der Zeitpunkt , zum Geburts-

ig des Führers mit den sonst üblichen Worten
i sprachen .oder ihm mit den traditionellen
ilückwünschen auf zuwarten . Heute muß
sehr gesagt werden , und zwar von einem , der
ch darauf vor dem Führer und vor dem
olke ein Anrecht erworben hat . Ich' stehe
ua über zwanzig Jahre an der Seite des
iihrers, habe seinen und - seiner Bewegung
faules -aufl'TfeiY kleii ^ saa -und unsshetebar-

, in Anfängen bis zur Machtübernahme mit-
1 macht und nach besten Kräften meinen
sehen jenen Teil dazu beigesteuert . Ich habe,
Men- reude und Leid mV, dem Führer teilend , die

„„j e nie dagewesenen geschichtlichen Siegen
wie an schrecklichen Rückschlägen so über-

,cre“ liehen Jahre von 1939 bis hedte mit Ihm
lehen ^-hiebt und stehe jetzt neben Ihm, da das

der ehicksal ihn und sein Volk auf die letzte,
ir bei |iwerste Probe stellt , um beiden dann , des-
Pro- bin ich gewiß, den Lorbeer zu reichen . Ich

iihrer
faeia
nRe-
lieh,
i vie-
über-
andea
iit im

h« .
fflzer-
litler-
Ul» .
einm
dem

ni
i'eind-
dfreia
d der
d er-
in soll

her-

ihr.

n bei
Nur

rcello
isiast
ihn»
irieb-
einen-
nung
eine

er als
tgen-
Kilo*
timd
enzft
ein*

er.
Gatt-

leder¬
en SIS-
lier.
berg
ibrltt-
Bt "

12.
em®.

Nähe
>7115.
Kfl’b.

pn nur sagen , daß die Zeit in all ihrer
Eklen und schmerzenden .Größe im Führer
B einzigen würdigen Repräsentanten ge¬
lten hat . Wenn Deutschland heute noch
ht, wenn Europa und mit ihm das gesittete
bjäicUand mit seiner -Kultur und Zivilisation
och nicht ganz im Strudel des finsteren Ab¬
randes, der sich gähnend vor uns auftut,
itsunken ist , sie haben es ihm allein zu ver¬
ankern _ . .
Denn er wird der Mann dieses Janrnnn-
erts sein, das -sich unter furchtbaren Wehen
dl Schmerzen zwar , aber doch seiner selbst
hier den Weg nach oben bahnt . Er Ist der

1 einzige, der sich selbst treu blieb, der nicht
um billiger Konjunkturen willen seinen Glan-
b' n und seine Ideale verkaufte und verriet,
der immer und unbeirrt seinen geradest Wßg
fortsetzte einem Ziel entgegen , das heute
zwar unsichtbar hinter den Trümmerbergen
liegt,jdie unsere haßerfüllten Feinde auf den
blühenden Fluren unseres ehemals so glück¬
lichen , stolzen Kontinents errichteten , das
aber . doch wieder strahlend vor unseren
schmerzbrennenden Augen erscheinen wird,
wenn wir sie einmal überschritten haben.

Zeiten wie die, idie wir heute durchleben,
erfordern von einem Führer mehr -als nur
Einsicht , Weisheit und Tatkraft . Es ist zu
ihrer Bewältigung eine Art von Zähigkeit und
Ausdauer , von Tapferkeit des Herzens und
der Seele vonnöten , die nur selten ln' der
Geschichte auf tritt , die aber, ' wenn sie. wirk¬
sam wird, zu den bewundernswertesten
Leistungen menschlichen Genies führt.

Zerslüningswohn der Feinde
Wer wollte bestreiten , daß der Führer für

uhsere Zeitepoche wie für den Ablauf einer
kommenden allein das Recht hat , sich auf
dieses Wort zu berufen und es auf seine Per¬
son und auf sein Wirken zu beziehen . Was
haben denn die feindlichen Staatsmänner
dem t- -. Emst entgegenzusetzen ? Nichts als
das Übergewicht der Zahl , ihren stupiden
Zerstörungswahnsinn , eine diabolische Ver¬
nichtungswut , hinter der schon das Chaos
der Auflösung der zivilisierten Menschheit
lauert.

Was ist aus ihren so laut und pathetisch
proklamierten Beglückungsthesen , was aus
ihrer Atlantikcharta und aus ihren vier Frei¬
heiten geworden ? Nur Hunger , Elend , Pesti¬
lenz und Massensterben . Ein ganzer geschän¬
deter Erdteil klagt sie an . Ehemals blühende
Städte und Dörfer in allen Ländern Europas
sind in Kraterlandschaften verwandelt wor¬
den , hunderttausende , ja Millionen wehrloser
Frauen und Kinder im Norden , Osten und
Siidosten . des Kcntinents . seufzen und weinefa
unter der reisenden Geißel des Bolschewismus.
Die glänzendste Kultur , die die Erde jemals
getragen hat , sinkt in Trümmern dahin und
hinterläßt nur noch ein Andenken an die
Größe einer Zeit , die diese satanischen
Mächte zerstörten . Die Völker werden er¬
schüttert von ■schwersten wirtschaftlichen
und sozialen Krisen , die Vorboten kommender
furchtbarer Ereignisse sind . Unsere Feinde
behaupten , daß die Soldaten des Führers als
Eroberer durch die Länder Europas zogen,
aber wohin sie kamen , verbreiteten sie Wohl¬
stand und Glück , Ruhe , Ordnung ; gefestigte
Verhältnisse , Arbeit in Hülle und Fülle und
als Folge davon ein menschenwürdiges Leben.
Unsere Feinde behaupten , IhreSoIda ten kämen
in dieselben Länder als-Befreier ; aber wo sie
auftreten , folgen ihnen Armut .und Herzeleid,
Chaos , Verwüstung und Vernichtung , Arbeits¬
losigkeit , Hunger und Massensterben , und
was übrig bleibt von der sogenannten Frei¬
heit , das ist ein Vegetieren , das man selbst in.
den dunkelsten Teilen Afrikas nicht mehr
als menschenwürdig zu bezeichnen wagen
würde.

Lslzier Akt eines gewaltigen tragischen Dramas
Hier steht ein klar umrissenes Aufbaupro-
Knm, das sich im eigenen und in allen an-
rren Ländern Europas , wo es eine Gelegen¬
st dazu fand, als brauchbar, menschen- und
äkerbeglückend, positiv und zukunfts-
(isend für alle erwiesen hat , gegen den
hrasennebel der jüdisch - plutokratisch-
tahewistischen Weltzerstörung . Hl$r steht
i Mann, seiner selbst sicher , mit einem
den und geraden Willen gegen-die wider-
türliche Koalition feindlicher Staats«
inner, die nur die Lakaien und ausführen-
n Organe dieser Weltverschwörung sind,
iropa hat schon einmal die Wahl gehabt
ÜSchen beiden zu entscheiden . Es hat sich
Mdie Seite der versteckten Anarchie ge-
Magen un(i mu ß das heute mit mülionen
«hem Leid bezahlen . Es wird nicht mehr
!el Zeit haben , ein' zweites M!al über sein
Snftiges Schicksal zu befinden , Dann geht
i um Leben oder Tqd.
Es bringt zwar Prüfungen und Belastungen
wmenschlieher Natnr mit sich , .sich gegen
•e übermächtig ■scheinende Koalition sata-
«her Weltzerstörungskräfte ... zur Wehr
■den zu müssen, aber es ist auch keine Un-
•**, im Gegenteil. Tapfer einen Kampf , der,
JjermeidUch und unausweichlich Ist, auf
J“ zu nehmen, ihn im Namen einer gött-
•hen Vorsehung und im Vertrauen auf sie
®o ihren wenn auch späten Segen durch¬
fuhren,' mit reinem Gewissen und reinen
rjüen aufrecht vor seinem Schicksal zu
Jucn, alles Leid und Jede Prüfung zu er-

■ i>- aber niemals aü{h nur mit einem Ge-
4 63$ . Sr " üaran zu denken , dem geschichtlichen
. rief ?tra? untreu und in der qualvollsten
3 if.o der letzten Entscheidung wankend zu
T I “den und die Flinte ins Korn zu Werfen,

* ist nicht nur männlich , das ist auch im
, #ten  Sinne deutsch.

*?jjio, u Wi heute erleben , das ist der letzte
j(a- f .fffles gewaltigen tragischen Dramas , das

)9 30-. ,öem 1. August 1914 begann und das wir
am

;eg 20.

irZd-

Stu»*
istr. »•

__ - - November 1918 gerade in
^Augenblick unterbrachen , als es kurz vor
^Entscheidung stand . Das ist der Grund,

im es am 1. September 1939 erneut und
vorne begonnen werden mußte . Was wir

S ™ November 1918 ersparen wollten,
drel-

2951''
unjjj. KJ “ November 1918 ersparen
,it o»d kW *!? heute ln ‘ doppeltem und —

i5b jjr ei? Hmfang nachzuholen . Es gibt davor
j.n S !j*weichen, es sei denn , das deutsche

Khm.“6, V01' ci- em menschenwürdigen
ist  bereit , für alle Zukunft ein

, rtsv.  liti -fL ®* führen , dessen sich die pri-
>e - Stämme Afrikas -schämen müssen,
gtr. aber bereit .ist , diesen Kampf zu
bünt5 u , im Vertrauen auf die eigene Kraft

flw. erheU  MWle auf die Hüfe Gottes
" »nächtig drohenden Feinden die Stirn

zu bieten , mit ihnen zu kämpfen , statt vor
ihnen zu kapitulieren , dann ist es ebenso
männlich und deutsch , als Volk einem solche^
Führer zn folgen, bedingungslos und treu,
ohne Ausflüohte und Einschränkungen , jedes
Gefühl der Schwäche und Wankelmütigkeit
von sich äbzuschütteln , auf den guten Stern
zu vertrauen , der über ihm nnd über nns
allen steht , auch und gerade , wenn er zeit¬
weise von dunklen Wolken verdüstert ist , im
Unglück nicht feige, sondern trotzig zu wer¬
den . in keinem Falle einer hämisch beobach¬
tenden Welt den Anblick einer hnndsfAtti¬
schen Gesinnung zu bieten , statt der vom
Feind erwarteten weißen Fahne der Unter¬
werfung das alte Hakenkreuzbanner zu his¬
sen, den .Schwur zn erneuern , den wir so oft
In den glücklichen und gefahrlosen Zeiten
des Friedens geschworen haben und Gott zu
danken , daß er nns für diese schrecklich
große Zeit einen wahren Führer schenkte.

Gibt es einen Deutschen , der dem nicht
beistimmte ? Könnte unser Volk nach sechs
Jahren solchen Kampfes sich selbst so er¬
niedrigen , daß es aller Ehre und aller Pflich¬
ten vergäße und lm Taumel des Augenblicks
sein heiliges und unveräußerliche Anrecht
auf ein großes kommendes Leben für ein Lin¬
sengericht verkaufte ?. Wer wollte das zu be¬
haupten wagen ? Wer denkt so verächtlich
von uns , daß er glaubt , ausgerechnet Jetzt , da
wir in der letzten entscheidenden Runde des
Krieges stehen , würden "wir allen b.eschwore-
nen Idealen unseres Reiches über Bord wer¬
fen und gäben in der Verwirrung des Un¬
glücks, das uns betroffen hat , uns selbst,
unser Land ' und Volk und das Leben unserer
winrier  und Kindeskifader preis ? Man spricht
in der Welt von der Treue als einer deut¬
schen Tugend . Wie hätte unser Volk die Prü¬
fungen dieses Krieges bestehen können ohne
sje, und wie sollte es ohne sie seine kommen¬
den letzten bestehen können ! ,

Die letzten Prüfungen
Denn es werden seine letzten sein. Der Krieg

neigt sich seinem Ende zn. Der Wahnsinn,
den die Feindmächte über die Mensohhelt ge¬
bracht haben , hat seinen Höhepunkt bereits
überschritten . Er hinterläßt ln der ganzen
Welt nur nooh ein Gefühl der Scham und des
Ekels, jjle perverse Koalition zwischen Pluto-
kratle und Bolschewismus , ist im Zerbrechen.
Das Hanpt der "feindlichen Verschwörung Ist
vom Schicksal zerschmettert worden . Es war
dasselbe Schicksal , das den Führer am 20. Jnli
mitten unier Toten nnd Sohwerverwundeten
nnd Trümmern aufrecht und unverletzt ste¬
hen hieß , damit er sein Werk vollende, unter
Schmerzen und Prüfungen zwar , aber doch

so, wie es,im Sinn der Vorsehung liegt . Noch
einmal stürmen die Heere der feindlichen
Mächte gegen unsere Verteidigungsfronten
an . Hinter ihnen geifert als Einpeitscher das
internationale Judentum , das keinen Frieden
will, bis es sein satanisches Ziel der Zer¬
störung dör Welt erreicht hat . Aber es wird
vergeblich sein. .Gott wird Lnzifer , wie so oft
schon, wenn er vor den Toren der Macht über
alle Völker stand , wieder in den Abgrund ,zn-
rücksohleudern , ans dem er gekommen ist.
Ein Mann von wahrhaft säkularer Größe , von
einem Mut ohnegleichen , von einer Stand¬
haftigkeit , die die Herzen- erhebt und er¬
schüttert , wird dabei sein Werkzeug sein. Wer
wollte behaupten , daß dieser Mann in der-
Führerschaft des Bolschewismus oder der
Plutokratie zn finden sei.

Nein, das deutsche Volk hat Ihn geboren,
es hat Ihn auf den Schild gehoben , es hat
ihn sich ln •freier Wahl zum Führer er¬
koren , es keimt seine Werke des Friedens,
und es ist nufa gewillt, seine ihm auferzwun-
gengn Werke des Krieges bis zum erfolg¬
reichen Ende zu tragen und dijrchzuführen.
Deutschland wird nach diesem Kriege in
wenigen Jahren aufblühen wie nie zuvor.
Seine zerstörten Landschaften und Provin¬
zen werden mit neuen schöneren Städten
und Dörfern bebaut werden , in denen glück¬
liche Menschen wohnen . Ganz Europa wird
an diesem Aufschwung teilnehmen . Wir
werden wieder Freund sein mit allen Völ¬
kern , die guten Willens sind , werden mit
ihnen zusammen die schweren Wunden , die
das edle Antlitz unseres Kontinents ent¬

stellen , zum Vernarben bringen . Auf reiches
Getreidefeldern wird das tägliche Brot
wachsen , das den Hunger der Millionen
stillt , die heute darbein und leiden. Es wird
Arbeit in Hülle und Fülle geben, und aus
Ihr wird als der tiefsten Quelle menschlichen
Glücks Segen und Kraft für alle entsprin¬
gen . Das Chaos wird gebändigt werden.
Nicht die Unterwelt wird' diesen Erdteil be¬
herrschen , sondern Ordnung , Frieden und
Wohlstand . Das war Immer unser Ziel ; 'es ist
das auch heute noch . Setzen die Feind¬
mächte ihren Willen durch , die Menschheit
würde in einem Meer von Blut und Tränen
versinken . Setzen wir aber unsere Ziele
durch , dann wird das ln Deutschland 1933
begonnene und 1939 so jäh unterbrochene
soziale Aufbauwerk der Nation wieder auf¬
genommen und mit verstärkter Kraft fort¬
gesetzt werden . Andere Völker werden sich
ihm, nicht von uns gezwungen, sondern aus
eigenem freien WUlen anschließen , weil es
keinen anderen Weg aus der Weltkrise gibt.
Wer anders könnte dahin die Richtung
weisen als der Führer ? Sein Werk ist ein
Werk der Ordnung . Seine Feinde können
ihm ein Teufelswerk der Anarchie und Ver¬
wüstung der Menschen und Völker entgegen¬
stellen.

Gäbe es keinen Adolf Hitler , würde Deutsch¬
land von einer - Regierung geführt wie etwa
Finnland , Bulgarien und Rumänien , dann
wäre es längst schon eine Beute des Bolsche¬
wismus geworden, das aus zweckbestimmten
Gründen von einer jüdischen Presse völlig
verzerrt und entstellt dargestellt wird.

Unerschütterliche Gläubigkeit
Wenn also die Welt noch lebt , nicht nur

die .unsere , sondern auch die übrigen , wem
anders hat sie es zu verdanken als dem Füh¬
rer ? Sie mag ihn heute schmähen und ver¬
unglimpfen , und mit ihrem niedrigen Haß
verfolgen ; sie wird diesen Standpunkt einmal
revidieren öder "bitter "bereuen müssen . Er ' ist
der Kern des Widerstandes gegen den Welt-
verfall . Er ist Deutschlands tapferstes Herz
und unseres Volkes glühendster Wille. Ich
darf mir ein Urteil darüber erlauben , und es
muß gerade heute gesagt werden : wenn die
Nation noch atmet , wenn vor ihr noch die
Chance des Sieges liegt , wenn es iqoch einen
Ausweg aus der tödlich ernsten Gefahr gibt,
wir haben es Ihm zu verdanken . Er ist die
Standhaftigkeit selbst . Nie sah ich ihn wan¬
ken oder verzagen , schwach oder müde wer¬
den. Er wird seinen Weg bis zum Ende gehen,
und dort wartet auf ihn nicht der Untergang
seines Volkes, sondern ein neuer glücklicher
Anfang zu einer Blütezeit des Deutschtums
ohnegleichen . i

Hört es, ihr Deutschen ! Auf diesen Mann
schauen heute schon in allen Ländern der
Erde Mülionen Menschen , noch zweifelnd
und fragend , ob er einen Ausweg aus dem
großen Unglück wisse, das die Welt, betreffen
hat . Er wird ihn den Völkern zeigen. Wir
aber schauen auf ihn voll Hoffnung und in
einer tiefen , Unerschütterlichen Gläubigkeit.
Trotzig und kampfesmutig stehen wir hinter
ihm , Soldat und Zivilist , Mann und Frau
und Kind , ein Volk, zum letzten entschlos¬
sen, da es um Leljen und Ehre geht . Er soll
seine Feinde im Auge behalten ; darum ver¬
sprechen ,wir ihm , daß er nicht hinter sich zu
bücken braucht . Wir werden nicht wanken
nnd nicht welchen , wir werden ihn ln keiner
Stunde ’, nnd sei es die atemberaubendste und
gefährlichste , im Stich lassen . Wir stehen zu
ihm , wie er zn nns in germanischer Gefolg¬

schaftstreue , wie wir es geschworen haben
und wie wir es halten wollen. Wir rufen es
ihm nicht zu, weil er es aueh so weiß und
wissen muß : Führer , befiehl , wir folgen ! Wir
fühlen ihn in uns und um uns . Gott gebe ihm
Kraft nnd Gesundheit nnd schütze ihn vor
jeder Gefahr . Das übrige" wöllen wir schön
tun . _ . 1

Unser Unglück ' hat nns reif , aber nicht
charakterlos gemacht . Deutschland ist imnier
noch das Land der Treue . Sie soll ln der Ge¬
fahr Ihren schönsten Triumph feiern . Nie¬
mals wird die Geschichte über diese Zelt be¬
richten können , daß ein Volk seinen Führer
oder daß ein Führer ' sein Volk verließ . Das
aber ist der Sieg. Worum wir so oft im Glück
an diesem Abend den Führer baten , das ist
heute im Leid und - in der Gefahr für uns
alle eine viel tiefere und innigere Bitte an
ihn geworden : Er soll , uns bleiben", was er
uns Ist und immer war : Unser Hitler!

Weser-Ems grüßt den Führer.
nid . Gänbefehlsstand,  19 . April.

Der Gauleiter und Reichsverteidigungskom¬
missar richtete an den Führer zum 20. April
ein Telegramm , in dem er namens der Män¬
ner nnd Frauen , Jungen nnd Mädel des
Raumes Weser -Ems Adolf Hitler in Treue
und Standhaftigkeit aufrichtige Grüße ent¬
bot . Es heißt in dem Telegramm u. a.: „Wir.
trägen trotz aller Not ln nns die Gewißheit,
daß am Ende der Nationalsozialismus Sieger
bleiben wird und werden ,deshalb mlt -den bis
zum äußersten Einsatz bereiten Soldaten der
Front das Schicksal zu meistern wissen . Möge
Ihnen , mein Führer , Kraft nnd . Gesundheit
bleiben , um dem deutschen Volke das Leben
zu erhalten und zu sichern . Paul Wegen  e r,
Gauleiter Weser -Ems.“

Ungeheurer Sowjelnnshirm tmf Berlin

rd.
Eigener Drahtberieht

Berlin , 19. April . Mit außergewöhn¬
licher Betonung spricht der Wehrmachtbe¬
richt den ungeheuren Ansturm der Sowjets
gegen Berlin an . Am dritten Tage der Ab¬
wehrschlacht steigerte sich der Kampf zu
einem  Höhepunkt , wie ihn die Ostschlachten
noch nicht erlebt haben . Mit einem riesigen
Munitionsaufwand , der . wahrscheinlich den
des ersten Tages von rund 450 000 Granaten
bei weitem übersteigt und rollenden Ein¬
sätzen von Schlacht - und Kampfflieger-
geschwadem wurden Immer neue Panzer¬
rudel gegen die deutschen Linien vorge¬
schickt , so daß trotz aller Standhaftigkeit
der deutschen Truppen und bewunderungs¬
würdiger Kampfleist,ungen aller deutschen
Abwehrverbände Einbrüche ln den Brenn¬
punkten der Schlacht nicht verhindert wer¬
den konnten . Von Seelow drang der Feind
bis Müncheberg vor, südlich Wriezen konnte
er zum Stehen gebracht werden und auch
lm Küstriner Abschnitt konnte er ln
Stellungssysteme eindringen . Wesentlich ist
allerdings , daß die Front vor Berlin weder
zerrissen noch durchstoßen worden Ist und
daß somit das letzte Wort über diese in¬
zwischen abgeriegelten Einbrüche noch
nicht gesprochen wurde . Die deutsche Ab¬
wehr muß in ihren Kampfleistungen sich
selbst übertroffen haben , wenn Heer und
Luftwaffe gemeinsam 313 feindliche Panzer
und Sturmgeschütze an einem ' Tage ver¬
nichten konnten . Gerade dlesä Leistungs¬
fähigkeit läßt die Hoffnung zu, daß der un¬
geheure Feindansturm doch noch gebrochen
werden kann , woran sich allerdings eine
schwere Erschöpfung der Sowjets anschlie¬
ßen ' müßte , die für diese entscheidende
Schlacht alles nur Irgendwie verfügbare
an Truppen und Material zum Einsatz ge¬
bracht haben.

Die Beendigung des Kampfes an Ruhr und
Rhein und das Kämpfen der Heeresgruppe
Model bis zum letzten bzw. die Tatsache der
Ausschaltung der tapferen -Verteidiger des
rheinisch -westfälischen Industriegebietes ist
eine schlimme Nachricht , obwohl sie voraus-
geeahen werden mußte . Der für die deutsche

Kriegführung so überaus wichtige Raum
stellt dennoch für den Feind keine Bereiche¬
rung seines Kräftepotentlais dar , weil dem
Feind kriegswichtige Anlagen nicht unzer-
stört in die Hand gefallen sind . Allerdings
bedarf der Feind auch keiner Stärkung sei¬
ner Kriegsmöglichkeiten . Das Kämpfen de?
deutschen Divisionen war vorbildlich , und
nur . der Übermacht an Menschen und Ma¬
terial sind die Verteidiger von •Rhein und
Ruhr erlegen .'

Trotz der kritischen Lage in der Ost- und
Westschlacht um Mitteldeutschland gebührt
dennoch den Ereignissen ln Italien Beach¬
tung . Unsere dort eingesetzten Abwehrver¬
bände haben sowohl im Raum von Bologna,
am Comacchio-See und an der llgurischen
Küste stärkstem Druck .überlegener feind¬
licher Kräfte standzuhalten.

Es handelt sich bei diesen Kämpfen nicht
etwa nm Prestigefragen , die verteidigt wer¬
den müssen , weil etwa die deutsch -italieni¬
sche Partnerschaft den Einsatz deutscher
Truppen ln Norditalien verlangt , sondern
um die Verteidigung einer sehr realen
deutsch -italienischen Kriegswlrtschaftsge-
meinschaft , der eine entscheidende Bedeu¬
tung zukommt . Man darf nioht vergessen,
daß der ln Oberitalien von deutsch -italieni¬
schen Trappen verteidigte Raum etwa halb
so groß Ist wie das Altreichsgebiet und ln
wirtschaftlicher Hinsicht eine Kompensation
zu den landwirtschaftlich unzureichenden
süddeutschen Gebieten darstellt . Unter diesen
Umständen Ist das heldenhafte kämpfen der
deutschen Tranpen ln Italien auch als eine
Verteidigung deutscher Lebensmöglichkeiten
zu betrachten . Der Kampf nm die Po-Ebene
wird deshalb mit ebensolcher Verbissenheit
geführt wie die Verteidigung Jeder deutschen
Stadt . _

In Civlta Vecchls bei Rom durchzog eine
Gruppe von mehr als 10« Soldaten mit Hoch¬
rufen auf Mussolini . und unter Absingung
faschistischer ,Lieder die Straßen. Die Menge
spendete lebhaften Beifall, zahlreiche Soldaten
wurden verhaftet und vor ein Militärtribunal
gestellt. Die anglo-amerlkanlsche Polizei nahm
Verhaftungen unter der Zivilbevölkerung vor.

In nllei:Treue
b . Es ist , wie auch schon Dr . Goebbels tn

seiner Rede gesagt hat, ' nicht .die Zelt , ln
gleicher Welse wie früher des Geburtstages
zu gedenken , den der Führer heute begeht.
Wenn ringsum die Geschüt 2ie donnern , wenn -
vop. Ost und West der Feind anstürmt und
wenn die Entscheidung dieses Krieges änhebt,.
dann gibt es nur eines : In öngster Gefölg-
schaftstreue um den Führer geschart , dem
Komfaienden Ins Auge zu sehen und eisenhart
und entschlossener denn je in Kampf und
Arbeit Reich und Volk zu verteidigen . Wir.
keimen alle die militärische Lage : Im Osten
die wildeste-AbweJirschiacht der ganzen Ge¬
schichte , ein Ringen , das selbst das auf den
Katalaunlschen .Feldern überstrahlt , bei dem
der Sage nach die Beelen der Gefallenen noch
Uber dem Kampfplatz weiter miteinander ge-
fochten hätten ; und im Westen die Panzer¬
divisionen der Anglo-Amerikaner bjs zur
Elbe vorgedrungen, ' langsam aber stetig sich
Immer weiter ausbreitend — es ist fürwahr
nur ein enger Raum zwischen Elbe und Oder,
der uns geblieben Ist, und doch genug , um
diesen Krieg mit einem vollen Erfolg krönen
zu können.

Wir haben in diesen schweren Tagen oft¬
mals Friedrich den Großen als Beispiel ge¬
nannt . Wir wollen heute noch einmal an ihn .
erinnern und feststellen , daß sein großer
ruhmumstrahlter Name nicht eine große, welt¬
geschichtliche Bedeutung gewonnen hat
durch die Siege des Ersten und Zweiten
Schlesischen Krieges , sondern allein durch
die seelische Stärke , mit denen er die Nieder¬
lagen des Dritten überwunden und selbst ln
den dunkelsten Tagen niemals den Glauben
und die Zuversicht , die Beharrlichkeit und'
die Standhaftigkeit verloren hat . Gestützt auf
dleäe wahrhaft einzigartig seelische - Größe¬
hat er sein Volk mitgerissen zum Aushalten
und Ihm zum Schluß den Sieg gegeben , der
Preußen zur europäischen Großmacht wer¬
den ließ.

Aber damals hat man noch unter ganz an¬
deren Voraussetzungen Kriege begonnen und
durchgeführt als heute . So notwendig auch
der Kampf Friedrichs lm Zuge der Entwick¬
lung Gesamtdeutschlands ■zu einem ge¬
schlossenen Reichskörper war , heute stehen
wir vor einem ganz anderen Problem . Heute
ist an die Stelle des territorialen Wachsens
und Werdens eines Volkes das Entstehen
einer neuen Ordnung unter allen 'Völkern ge¬
treten . Zwei revolutionäre Welten sind in
diesen Zeiten zu eine? historischen -Ausein¬
andersetzung zusammengestoßen . Das Welt¬
bild , das ' ln der französischen Revolution ge¬
boren wurde und das das 19. Jahrhundert bei¬
nahe ausschließlich beherrschte , geht zugrun¬
de. . An seine Stelle tritt die nationale und
sozialistische Idee , die revolutionär in
Deutschland im Nationalsozialismus zum Aus¬
druck gekommen ist . Aus dem Aufeinander-
prall dieser beiden revolutionären Prinzipien
ist der Kampf entstanden , den wir jetzt mit-
erleben und der die größten ' politischen und
geistigen Energien aller Zeiten auslöst.

Auseinandersetzungen zwischen revolutio¬
nären Weiten aber haben eine besonders dra¬
matische Wucht . Alle Kräfte der Zerstörung
auf der einen Seite werden entfesselt , das Un¬
termenschentum versucht noch ein letzte*
Mal, sich zu behaupten , alles das , was zum
Untergang verurteilt ist , wehrt sich verzwei¬
felt und wendet Mittel an , die nichts anderes
bedeuten als sinnlose Vernichtung . Wehe dem
Volk, das in solchen Zelten ohne einen Füh¬
rer Ist, wehe Ihm , wenn die Männer , die es
leiten , im Negativen verharren und nichts
Äufbauendes dem yon ihnen selbst angerich¬
teten Chaos entgegenzusetzen vermögen.

.Wir wissen es heute ; daß das 19. Jahrhun¬
dert , so groß es auch in Technik und Wissen¬
schaften gewesen ist , das Grundproblem der
Menschheit abermals nicht zu lösen ver-
mocht hat . Die soziale Frage .blieb denen , die
damals die Völker führten , ein Buch mit sie¬
ben Siegeln . Der erste , der sie wirklich an-
griff, der sie ln seiner ganzen Bedeutung er¬
kannte und der mit positiven Taten die Grund¬
lagen eines neuen Lebens schaffte , Ist Adolf
Hitler . Er wußte aus seiner eigenen E. ' ’—-ng
heraus , daß die soziale Frage nur zu einem
kleineren Telle eine solche des Brotes Ist , son¬
dern im Entscheidenden auf der Entwicklung
des breiten Volkes ljeruht . Er hat darum die¬
sen Entwicklungswillen zum Motor der na¬
tionalen Vollendung unseres Volkes gemacht,
und dadurch jene Periode der Schwäche über¬
wunden , die vom Westfälischen Frieden bis zu
den Freiheitskriegen währte und die L’s auf
den heutigen Tag im Untergrund unheilvoll
nachgewirkt hat . Mit der Freiheit des geisti¬
gen Blickes, der das Wesentliche erkennt , hat
der Führer hier den gemeinsamen Ausgangs¬
punkt seiner Staats - und Kriegführung ge¬
funden und sich damit auch das Vertrauen
gesichert , das ln diesen nun bald sechs Jah¬
ren des Krieges immer nur noch gewachsen
und heute erst recht unerschüttert ist.

Es wäre falsch anzunehmen , daß der G<̂
ner diese Inneren Zusammenhänge nich '
kannt hätte . Weder Roosevelt noch Chur¬
chill freilich sind Ihrer ganzen V^rimlagupg
nach ln der Lage gewesen; die eiganülchen
Triebkräfte dieser Auseinandersetzung zu er¬
kennen . Aber Je länger der Krieg gedauert
hat , desto stärker Ist auch in ihren Völkern
die soziale Krise zutage getreten . Wenn mnn
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heute ln den Vereinigten Staaten von den
20 Millionen Arbeitslosen spricht , die nach
Kriegsende vorhanden sein werden, und in
England von der Unmöglichkeit , ausreichend
Handel treiben zu können , um die arbeitende
Bevölkerung in Lohn und Brot zu bringen,
dann sind das nur äußere Zeichen innerer
Unfähigkeit . Tiefer schürfen die Beurteiler
auf der feindlichen Seite, die aus dem Ge¬
gensatz zwischen dem britischen Antisozialis-
mus eines Churchill und dem Nationalsozia¬
lismus des Führers Folgerungen für die Zu¬
kunft ziehen , die nichts anderes bedeuten als
eine völlige Anerkennung alles dessen, was in
Deutschland seit 1933 geschehen ist.

Wer in dieser Auseinandersetzung die Zu¬
kunft in der Hand hat , steht bereits jetzt ab¬
solut fest , und es bedarf daher auch gar nicht
mehr der Feststellung der englischen Zeit¬
schrift „New Leader“, daß der „einzige Ga¬
rant der europäischen Sicherheit Adolf Hit-

sei
Es sind eben die Mächte der Zerstörung und

des Unterganges zum Kampf angetreten
gegen das Prinzip gesunder Weiterentwick¬
lung und des nationalen und völkischen Auf¬
baues . Der Repräsentant dieses Ordnungs¬
sinns, ' der Schöpfer der ihm zugrundeliegen¬
den Idee aber Ist,Adolf Hitler und kein ande¬
rer ! Er mach vielleicht heute noch in einsa¬
mer Größe, geschmäht , verlästert und ange¬
feindet von einer ganzen Welt , um die Aner¬
kennung seiner Lehre ringen —in der ganzen
Geschichte aber gibt es kein Beispiel, daß
das Negative über das Positive gesiegt hätte.
Immer hat am Schluß eines Krieges die Le¬
benskraft des Neuen gesiegt, niemals das ab¬

sterbende Alte. Das wird auch diesmal wieder
so sein. So schwer die Zeit auch ist , in der
wir leben, so ungeheuerlich die Kraftanstren¬
gung unserer Gegner und so schmal der
Räum , auf dem wir kämpfen : schicksalhafte
Notwendigkeiten und natürliche Entwick¬
lungsprozesse erreichen doch so oder so ihr
Ziel. Das Gesunde und Kraftvolle setzt , sich
durch und wird am Ende den Sieg davon¬
tragen . Und das um so mehr , wenn an der
Spitze des für eine neue Ordnung kämpfen¬
den Volkes ein Mann steht wie der Führer,
ein Mann , von der Vorsehung mit einer
einzigartigen Mission beauftragt und der von
ihr darum auch mit Gaben ausgestattet ist,
die sich längst als turmhoch überlegen allen
anderen gegenüber erwiesen haben.

In ihm verbindet sich die Macht des Glau¬
bens mit einem unerbittlichen Willen zu
wahrhaft historischer Größe . Wille und
Glaube aber sind zu allen Zeiten das Grund¬
element des Sieges gewesen. Und dieser Wille
des Führers strahlt auch heute gerade in der
dunkelsten Stunde unserer - Geschichte so
stark wie am ersten Tage auf uns und zwingt
uns in seinen Bann . Er hat uns in der Ver¬
gangenheit zu Größtem befähigt . Er wird das
auch in Zukunft tun und uns so den Weg
weisen, der nach oben führt.

Dazu gehört selbstverständlich bei uns die
alte Gefolgschaftstreue ; dazu gehört Mut,
Entschlossenheit und Tatkraft , Standhaftig¬
keit und unbeugsamer Glaube . Daß wir ihn
aufbringen werden und damit auch diese Zeit
überwinden , das ist der Schwur , den das
ganze deutsche Volk auch an diesem Tage
wieder dem Führer darbringt.

Sowjetischem Mnssencmslurm standgehalten
Aus dem Führerhauptquartier , 19. April. Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am dritten Tag der großen Abwehr¬

schlacht vor Berlin warfen die Bolschewisten
Menschen und Material in bisher nicht ge¬
kanntem Ausmaß in den Kampf . Unsere
tapferen Truppen hielten , durch das Bei¬
spiel ihrer Offiziere mitgerissen , dem feind¬
lichen Massenansturm stand und vereitelten
alle Durchbruchsversuche . Südlich Frank¬
furt/Oder behaupteten unsere Verbände
ihre 1 Stellungen gegen weit überlegene
sowjetische Kräfte . 'Die beiderseits Seelow
bis östlich Müncheberg vorgedrungenen Bol¬
schewisten wurden durch sofortige Gegen¬
stöße abgeriegelt . Südlich Wriezen brachten
unsere Panzer den angreifenden Gegner
nach harten Kämpfen zum Stehen . Nach
unvollständigen Meldungen wurden gestern
erneut 218 Panzer vernichtet . ,Auch westlich
der Lausitzer Neisse griffen die Bolsche¬
wisten mit allen verfügbaren Kräften an.
Trotz des verbissenen Widerstandes unserer
Divisionen konnte der Gegner nach schwe¬
ren Kämpfen und Verlust zahlreicher Pan -,
zer nördlich Görlitz und nordwestlich Weiß¬
wasser schmale Angriffskeile bis in den
Raum östlich Bautzen und an die Spree bei¬
derseits Spremberg vortreiben . Gegenangriffe
sind im Gange. Starke Jagd - und Schiacht¬
fliegerkräfte griffen auch gestern in die Ab¬
wehrschlacht ein und brachten der schwer
ringenden Erdtruppe fühlbare Entlastung.
Sie vernichteten trotz starker Abwehr 95 wei¬
tere Panzer und Sturmgeschütze , schossen
außerdem 20 bewegungsunfähig und brachten
109 Flugzeuge zum Absturz . Im Süden der
Ostfront lag das Schwergewicht der Kämpfe
beiderseits Mistelbach , südlich Brünn und
nördlich Mährisch -Ostrau . Die mit starken
Kräften bei Mistelbach angreifenden
Sowjets wurden nach geringem Geländege¬
winn aufgefangen . Im Raum südlich Brünn
stehen unsere Verbände - in schwerem Ab¬
wehrkampf , in dessen Verlauf der Feind bis¬
her über 30 Panzer verlor . Im Kampfab¬
schnitt nördlich Mährisch -Ostrau scheiterten
erneute Durchbruchsversuche des Gegners
an dem entschlossenen Widerstand unserer
Truppen , östlich Troppau eingebrochene
Kräfte wurden im Gegenangriff nach Nor¬
den zurückgeworfen . Die tapfere Besatzung
vqn Breslau schlug an der Süd- und West¬
front erneute starke Angriffe der Bolsche¬
wisten ab. Bei Pillau setzte der Feind seine
Angriffe fort . Sie wurden großenteils schon
in der Bereitstellung , durch schwere Artüle-
rieträger der Kriegsmarine wirksam unter¬
stützt , zerschlagen oder abgewiesen. An der
Ostküste des Stettiner Haffs, vernichteten
Kampffähren der Kriegsmarine ein großes
sowjetisches Munitionslager.

Am inneren Verteidigungsring der Gironde-
Festung brachen starke Angriffe des Geg¬
ners in erbitterten Kämpfen erneut zu¬
sammen. Auch die Besatzung von Dünkir¬
chen behauptete sich gegen den mit Panzern
und Schlachtfliegem angreifenden Feind
und fügte ihm hohe blutige Verluste zu. in
den letzten Tagen nahmen schwere Küsten¬
batterien der Kriegsmarine von der Kanal-
Insel Aldemey aus die von Kommandotrup-
pen in kühnem nächtlichen Unternehmen
ausgekundschafteten Panzer - und Brenn¬
stofflager im Nordwestteil der Halbinsel
Cotentin unter Vernichtungsfeuer . Umfang¬
reiche Zerstörungen wurden beobachtet.

In Holland haben unsere Truppen nach
schweren Kämpfen im Ijsselbogen, in deren
Verlauf 38 Panzer und Panzerspähwagen
vernichtet oder erbeutet wurden , weiter
westlich neue Stellungen bezogen. Während
sich die Briten zwischen Ems und Weser
im allgemeinen ruhig verhielten , griffen sie

in der Lüneburger Heide  weiter stark
an . S o 11a u fiel nach hartem Kampf un¬
ter Abschuß von 19 Panzern in Feindeshand.
Auf schmalem Raum stößt der Gegner hier
nach Norden vor. Um Lüneburg und tllzen
sind heftige Kämpfe entbrannt . Der Kampf
zwischen Ruhr und Rhein ist beendet . In
wochenlangem schwersten Ringen haben
Truppen aller Waffengattungen unter dem
Oberbefehl des Generalfeldmarschalls Model
überlegene Kräfte von zwei amerikanischen
Armeen gebunden und ihnen in vorbildlicher
Pflichterfüllung bis zum letzten Atemzug
Widerstand geleistet . Der Gegner erlitt hier¬
bei schwere Verluste an Menschen und
Material . Im Mittel - und Unterharz halten
unsere Kampfgruppen dem starken Druck der
Amerikaner stand . In einigen Abschnitten
eingebrochener Feind wurde in Gegenan¬
griffen .aufgefangen oder geworfen. Die Be¬
satzung von Magdeburg leistet , in einzelne
Kampfgruppen aufgespalten , im Westteil der
Stadt noch tapfer Widerstand . Im Kampf¬
abschnitt Dessau-Bitterfeld blieb die Lage
bei wechselvollen Kämpfen im wesentlichen
unverändert . Der zähe Kampf um Halle und
Leipzig hat den Gegner hohe Verluste ge¬
kostet und ihn zum Abziehen starker Kräfte
von anderen Frontabschnitten gezwungen.
Die im Südteil von Halle auf engem Raum
zusammengedrängte Besatzung behauptet
sich weiter gegen alle Angriffe überlegener
Kräfte . Unsere im westlichen und südlichen
Vorfeld von Leipzig stehenden Truppen wur¬
den vom Fepnd auf die Elster und den süd¬
lichen Stadtrand zurückgedrückt . Von Nor¬
den erzwangen die Amerikaner einen tiefe¬
ren Einbruch , der zu heftigen , noch an¬
dauernden Straßenkämpfen führte . An der
Front beiderseits Chemnitz und im Raum
von Hof verlief der Tag bei vereinzelten
feindlichen Aufklärungsvörstößen ohne be¬
sondere Ereignisse , östlich Plauen vernichtete
ein Stoßtrupp 11 Panzer , mehrere motori¬
sierte Fahrzeuge und fügte dem Gegner
hohe blutige Verluste zu. Um Nürnberg
wurde dea ganzen Tag über von der tapfe¬
ren Besatzung am Burggraben , in der öst¬
lichen Vorstadt und an der Regnitz heftig
gekämpft . Der nach Südosten vordringende
Feind wurde äufgefangen und durch Gegen¬
angriffe in der Flanke gefaßt . Westlich
davon schob sich der Gegner von Norden
und Westen an Ansbach heran . Die. aus dem
Nagold-Tal nach Osten angreifenden feind¬
lichen Bataillone wurden von den Höhen
östlich Bad Liebenzell im Gegenangriff ge¬
worfen, beiderseits Calw bis zu achtmal
wiederholte Angriffe verlustreich abgewiesen.
Weiter südlich erzielte der Gegner dagegen
mehrere Einbrüche.
: Die Abwehrschlacht in Mittelitalien nahm

unter gleichbleibend starkem Materialauf¬
wand des Feindes und beiderseits hohen
•Verlusten ihren Fortgang . Hierbei gelangen
den Amerikanern an der ligurischen Küste
und südwestlich Bologna wiederum nur ört¬
liche - Einbrüche . Im Abschnitt Medicina
blieben die feindlichen , Regimenter trotz
stärkster Artillerie - und Fliegerunterstützung
vor unseren Stellungen liegen. Südwestlich
des Comacchio-Sees hat sich die Lage durch
einen tieferen Einbruch nordwestlich Ar-
genta . verschärft . Gegenmaßnahmen sind
im Gange.

Das Reichsgebiet wurde bei Tag von stär¬
keren Kampfverbänden aiigeflogen , die vor
allem die Insel Helgoland und mehrere
Kleinstädte in Süddeutschland angriffen.
In der Nacht warfen Kampfflugzeuge Bom¬
ben auf die Reichshauptstadt.

In norwegischen Gewässern versenkte ein
Vorpostenboot ein britisches Unterseeboot.

Rund um den Roland
Gerechte Warenverieilung!

Der Regierende Bürgermeister gibt bekannt:
Der Lebensmitteleinzelhandel und das Le¬

bensmittelhandwerk werden nochmals nach-
drücklichst darauf hingewiesen, daß die
Ausgabe bewirtschafteter Waren nur auf
Grund der vom Ernährungsamt ausgegebenen
Bedarfsnachweise , wie Abschnitte der Le¬
bensmittelmarken usw., und nur in der vom
Ernährungsamt vorgeschriebenen Menge zu
erfolgen hat . Wer gegen diesen selbstver¬
ständlichen Grundsatz , ohne den eine ge¬
regelte Warenverteilung unmöglich ist , ver¬
stößt,  gefährdet die in dieser Zeit vordring¬
liche Versorgung und Bevorratung der Be¬
völkerung und erweist sich damit als Volks¬
schädling . Er wird persönlich haftbar ge¬
macht und unnachsichtlich bestraft , unter
Umständen durch das vom Reichsverteidi¬
gungskommissar Weser-Ems in Bremen ein¬
gesetzte Standgericht.

Keine Quartiere
an einzelreisende Soldaten!

Der Polizeipräsident gibt bekannt:
Es kommt immer noch vor, daß Deserteure

und Drückeberger bei verantwortungslosen
Volksgenossen Unterschlupf finden und häu¬
fig für längere Zeit , versteckt gehalten und
beherbergt werden . Das Gebot der Stunde ist
es, gegen dieses ehrlose Verhalten der Volks¬
und Vaterlandsverräter schärfste über-
wachungsmaßnahmen zu treffen , damit eine
wirksame Bekämpfung und rücksichtslose
Strafverfolgung gewährleistet ist . An die Be¬
völkerung ergeht daher das Ersuchen , einzeln
marschierenden und -reisenden Offizieren
und Männern keine Quartiere zu gewähren.
Diese sind an die nächstgelegene Wehr¬
macht tüienststeTle zu verweisen.

Bevölkerung und Soldaten
Was die Fallschirmjäger und mit ihnen die

im Gau Weser-Ems eingesetzten Soldaten
über die Haltung unserer Bevölkerung den¬
ken , drückt die Frontzeitung mit folgenden
Worten aus:

Grau und hart wie das Gesicht der Ebene
des norddeutschen Landes , widerstandsfähig 1
wie seine gedrungenen Bauernhäuser sind
auch die Menschen zwischen Weser und
Ems. Mit' besonderer VerbitterUfig ' s'feHe'h sie',
deren Geschlechterreihen fast alle auf jene
Bauern und Fischer der Waterkant zurück¬
gehen , die den Boden ihres Blutes in ständi¬

gem Ringen mit den Unholden von Wasser
und Land erkämpften , den Feind in die ge¬
liebte Heimat eindringen . Deshalb stehen
sie an unserer Seite mit einer bedirigungs-
losen Treue , die wohl ein Lob verdient , ob¬
wohl ' sie ihre Hilfestellung als Selbstver¬
ständlichkeit bezeichnen . Hier werden uns
von der Partei , den Behörden in unermüd¬
licher Arbeit alle Hilfsquellen der Abwehr
gegen den Feind erschlossen . Immer zahl¬
reicher werden die Meldungen von der
tapferen Bewährung des Volkssturms , der
Mahner und der Hitlerjugend aus Stadt
und Land . In aufopfernder Hilfe stehen uns
Frauen und Mädchen in der Betreuung für
die Verwundeten und mit -allen Hand¬
reichungen zur Seite , die in ihrer Kraft
stehen . Das soll uns verpflichten , ihre
engere Heimat zu verteidigen , als wenn wir
unseren eigenen Gau mit unseren Frauen
und Kindern zu beschirmen hätten.

Achtung bei AitilleriebeschuB!
Artilleriebeschuß verlangt natürlich von

der Bevölkerung der betroffenen Stadtgebiete
besondere Vorsichtsmaßnahmen . Im allge¬
meinen stellt sich der Mensch rasch auf
Schußrichtung ein. Vor allem heißt es dann
sofort Deckung nehmen , also entweder hin¬
werfen oder hinter Trümmern , Geröll oder
sonstigen schützenden Wänden Schutz
suchen . Die Bewohner , die sich in ihren
Häusern befinden , suchen sofort die Keller
auf . Selbstverständlich bieten die Luft¬
schutzhochbunker , aber genau so auch die
Erd - oder Tiefbunker völlig ausreichende
Sicherheit gegen Artilleriebeschuß.

Flüchtlingskinder suchen ihre Ellern
Von der NSV., Gau Berlin , Berlin&Wil-

mersdörf , Sächsische Straße 28, werden zur
Zeit Flüchtlingskinder aus dem Warthegau,
aus Ostpreußen , der Mark Brandenburg,
Pommern , Nieder- und Oberschlesien und
Danzig-Westpreußen betreut , deren Eltern
sich noch nicht gemeldet haben oder infolge.
Wohnungswechsels noch nicht aufgefunden
werden konnten . Von den Kleinkindern sind
Bilder angefertigt worden, die zusammen
mit Namenslisten allen Gaudienststellen der
NSV. im Reich zugesandt werden . Anfragen
über diese Kinder können an die NSV., Gau
Berlin , Zimmer 305, oder an die NSV.-Gau-
dienststellen des derzeitigen ’ Aufenthalts-
ort 'es von Eltern , die ihre Kinder suchen , ge¬
richtet werden.

Soldatensender West
NLD. . . 19. April. „Hier spricht „Soldat

tensender West“, angeschlossen der Deut'«* !
Kurzwellensender Atlantik . . .“, so beginnt
ein Sender seinen Nachrichtendienst &
spricht von „Kameraden “ und betitelt di«
Anglo-Amerikaner als „Feinde “. Luftan«rff«
nennt er „Terrorangriffe “ und garniert sr«,
übrige mit Zitaten aus dem Wehrmacht 1
bericht und mit Mitteilungen über RittSC j
kreuzträger . Der Heiligenschein der Wal: 3
heitsliebe ist im übrigen aber recht div
und nur selten entspricht etwas den T1
Sachen. Der ganze Schwindel vom
tensender' „soid

Um

und „Kameraden “ ist eine üWe
Agitation des Gegners , dessen raffirrerts
Lügentaktik die jüdischen Drahtzieher dett-
lich _ erkennen läßt . Man muß nämlich
wissen, daß dieser angebliche SoldatensenS
ein Feindsender ist und daß das, was kr
bringt , restlos der jüdischen Phantasie ent¬
sprungen ist , um den Nervenkrieg » Ja,
unser Volk auf die Spitze zu treiben . t

Nicht nur Ereignisse an den Fronten wi
den verdreht dargeboten . Mit Wollust st:
zen sich die feindlichen Agitatoren auch
die anderen Kriegsprobleme . Aus dl
Leben deutscher Persönlichkeiten,vom Kri
leiter bis zum Generalfeldmarschall , werm„
die tollsten Räuberpistolen mitgeteilt. [Es
vergeht kein Tag , an dem vom „SoldatA- - :t'"
sender West“ nicht ein geflüchteter Minis
oder ein korrupter Hoheitsträger der st:
nenden Umwelt vbrgestellt wird,
schlimmste daran ist die Tatsache , daß
Anschein erweckt wird , als handele es sl
um einen deutschen Sender.

Es bedarf der ganzen Härte , die dit
Krieg nun einmal fordert , um dem Nervi
krieg die Stirn zu bieten . Wer der fei:
liehen Rundfunkagitation glaubt , schwi
sich, und wer schwach ist , der kortimt
Es ist mit dem „Soldatensender West“
mit den Flugblättern und der Lautsprech]
agitation des Feindes . Die Anglo-Amert
mögen sägen , was sie wollen. Sie sind
Vortrupps des Juden , der uns vernichi
will. Wölfe im Schafpelz müssen entlal
werden . Von dem, was sie durch den Atl
zu uns senden , lassen wir uns auf ke:
Fall besoffen reden!

<g>~ Unfoi Pin ? fio .h gilsaffii ffii

NSDAP . Ortsgr . Osterfeuerberg . Heute,
tag , 19.30 Uhr , Mitgliederversammlung in
Schule an der Schleswiger Straße , UnifoiW - . .
träger erscheinen in Uniform . I iftwäsB)

Klufl in den Beziehungen der Feindmächte
Drabtberlcht unseres Vertreters

hw. Stockholm , 19. April. Durch das poli¬
tische Vakuum , das seit dem Tode Roosev̂ lts
in Washington entstanden ist , und durch die
starreWeigerung 'Moskaus , auf die Wünsche
der Verbündeten einzugehen , wurde es für
Churchill unmöglich , seine großangekündigte,
außenpolitische Rede zu halten . Die Absage
bedeutet für London eine gewaltige Ent¬
täuschung . Churchill selbst sprach von ern¬
sten Veränderungen der Weltlage und von der
Notwendigkeit , die Aussichten für eine Rege¬
lung der „nach Jalta offengebliebenen Fra¬
gen nicht noch zu verschlechtern .“

Von verschiedenen Seiten wird in London
indessen versucht , die Kluft zu überbrücken
und den Sowjets nach wie vor die Initiative
zu überlassen bzw. alles gutzuheißen , was der
Kreml beschließt . Beispielsweise schüttelt der
„Manchester Guardian “ jede Verantwortung
für die Massendeportation der Deutschen
nach Sibirien mit den Worten ab : England
könne diese Absicht durchaus billigen und'
habe jedenfalls keinen Anlaß , dagegen einzu¬
schreiten . Im Oberhaus erklärte Lord Samsel,
es müßten auch schlechte Vorschläge ,für San
Franzisko in Käuf genommen werden , wenn
nur die Zusammenarbeit mit der Sowjetunion
nicht gefährdet würde . Und im Unterhaus
wurde von verschiedenen Rednern betont,
daß man Opfer bringen müsse , um sich die
Mitwirkung der Sowjets bei der Herstellung
der neuen Weltsichertieit zu erkaufen.

Erschwert wird den Engländern jede Ent¬
scheidung infolge der Ungewißheit über die
Politik Trumans . „Göteborgs Handels-
tidningen “ berichtet aus London , daß man in
White -Hall Zweifel hege, ob Truman bereit
sei, Nachkriegsabmachungen auf der Basis
der Abkommen auszuarbeiten , die auf der
Krim -Konferenz angebahnt wurden . Beson¬
ders in allen Fragen , bei denen die Überein¬
stimmung persönlicher und privater Natur
gewesen sei, brauche der neue Präsident sich
nicht als gebunden zu betrachten . Man ge¬
langte London zu dieser Schlußfolgerung,
nachdem aus Washington Meldungen vor¬
liegen, die deutlich auf die ungelösten
Probleme hinweisen . Es sei notwendig , mit
Molotow über folgende Punkte zu verhahdeln:
1. Den Anspruch der Sowjets auf ein mehr¬
faches Stimmrecht für San Franzfcko ; 2. die
fortdauernde Krise in Rumänien ; 3. die
wiederholten Forderungen Titos auf Saloniki
*und Triest und 4. die undurchsichtige Politik
des Kreml gegenüber Japan.

In den 'Beziehungen der USA zur Sowjet¬
union hat Truman ein schlechtes Erbe über¬

nommen , das einer Krise nahe sei. Denn
„Svenska Dagbladet “ ist in der Lage, zu ent¬
hüllen , daß Roosevelt unmittelbar vor seinem
Tode erneut eine Botschaft an Stalin gerich¬
tet habe . In ihr hieß es, Washington erhoffe
trotz der damals noch bestehenden Absage
des Kreml , daß Molotow nach San Franzisko
kommen werde und daß e£ vor der Eröffnung
der Konferenz mindestens gelingen werde,
den Streit um Polen zu beenden . Roosevelt
starb , als der wichtigste Teil seines außen¬
politischen Kartenhauses zusammenbrach.
Truman als Neuling auf dem glatten Parkett
soll nun versuchen , das Durcheinander zu
schlichten . Daß dies auf Kosten englischer
Pläne und Aspirationen geschehen könne , ist
Churchills größte Furcht.

Jalta-Abkommenaufgehoben
Drahtbericht unseres Vertreters

rd . Bern,  19 . April. Stalin hat durch
„TASS“ in fast ultimativer Form erklären
lassen , die Sowjetregierung bestehe weiterhin
auf ihrer Forderung , daß die Lublin -Polen an
der San -Franzisko -Konferenz teilnehmen.
Die britische Zeitschrift „Tribüne“ -weiß dazu
zu berichten : „Die Sowjetunion hat vollendete
Tatsachen geschaffen , die das Jalta -Abkom¬
men endgültig aufheben . Die Lubliner Polen-
übernehmen nämlich die Verwaltung der
deutschen Gebiete , die durch die bolschewisti¬
sche Armee besetzt wurden und die nach dem
Kriege an Polen übergehen sollen. Damit er¬
richteten die Sowjets die De-facto -Autorität
Lublins in einer noch viel bestimmteren Form,
als das durch eine Einladung für San Fran¬
zisko geschehen wäre .“

Das Verhalten der Sowjets sei, so fügt die
Zeitung hinzu , mindestens zum Teil bedingt
durch Vorgänge in England . Hinter ' der Tä¬
tigkeit der Londoner Polen vermute man in
Moskau bestimmte britische Absichten . Rund¬
funksendungen in polnischer Sprache von
London aus • sowie Artikel in der exilpolni¬
schen Presse hätten einen solchen rußland¬
feindlichen Charakter angenommen , wie man
ihn noch zu keinem anderen Zeitpunkt
kannte . Ein weiterer Umstand , der der So¬
wjetunion wahrscheinlich verdächtig erscheir
ne , sei che plötzliche Vergrößerung der polni¬
schen Armee in England unter General An¬
ders . Gegen wen wird diese Armee kämpfen?
fragen die Sowjets . Die -unnachgiebige Hal¬
tung der Bolschewisten ist andererseits die
Ursache für die Verschiebung der Polenerklä¬
rung , die Churchill dem Unterhaus * ab¬
geben soll.

Damit wird die Spannung natürlich nur
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noch erhöht . Die englische Presse kommt link« ®
ihren Betrachtungen zu dem heiklen The:
„Moskau" zu keineswegs optimistiscl
Schlußfolgerungen , wie z. B. der diplom:
sehe Korrespondent der „Times“ nach ei:
Besuch in der Sowjetunion . Moskau sei
wohnt , seinen Alliierten statt einer Zusa]
menarbeit fertige Beschlüsse vorzulegen.
Sowjets gingen in Osteuropa offensichtl
darauf aus, an ihren Grenzen einen „um:
kehrten Sanitätskordon “ völlig von ihnen
hängiger Regierungen zu schaffen. Der ,
mes“-Vertreter faßt seine Erfahrungen in
Voraussage zusammen , der gemeinsame S:
in die Zukunft werde nicht einfach sein,
beständen aber „immer noch“ gemeinsa:
Interessen . So blaß eine solche Schlußphr:
auch ist — hinter ihr erhebt sich die R:
losigkeit und Unsicherheit ' eines Bündnis:
das keinen konstruktiven Sinn besitzt.

Der USA-Staatssekretär Stettinius
der Presse mit , daß er eine Note über
polnische Frage aus Moskau erhalten ha|
Stettinius kündigte an , daß Harriman,
Botschafter in Moskau, zu Besprechuni
nach Washington zurückgerufen worden
Er wisse nicht , ob Harriman nach Mosl
zurückkehren werde.

In London ist die Nachricht von
neuen sowjetischen Note pessimistisch a
genommen worden. Reuter bezeichnet
als „neues Glied in einer bereits schwii
gen Situation “. Andere ungünstige Fakta;
seien hihzugekommen . Darunter die ni
griechische Krise , die sowjetischen Machj
schäften gegen Spanien usw. Auch der
nehmende deutsche Widerstand mit
dadurch herbeigezwungenen Veränderuni
im alliierten „Fahrplan “ habe mitgewii
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Eichenlaub

Wä uni

nid . Oldenburg , 19. April. Der Führer
lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
semen Kreuzes an Oberstleutnant Rna|
Regimentsführer in der 480. Infanterie -:
sion, bis 843. Soldaten der deutschen
macht.

Der Gau Weser-Ems hört mit Stolz _
Dankbarkeit die Verleihung dieser ho len* Al
Auszeichnung an den hoehbewährten RSf^shler
mentsführer in der Kampfgruppe BehpBj,Jetzt
welche in ausgezeichneter - Standhaftigkeifitt :ein
harten Kampf vor Oldenburg steht.
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Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
Adolf Baum , Soldat , geb . 27. 4. 03,
am 11. 3. 46. Lina Baum , geb , Back-
haus , u . SohnWerner , Auguststr .32.

Otto Krause , Obgefr .., geb . 2. 10. 12,
am 16. 2. 45. Fam . A. Herzig . Br .,
Erlenstr . 64.

Ernst Seifert , Uffz ., Inh . EK . 1. u.
2. Kl . u . and . Ausz ., geb . 20. 3. 14,
im April 45 in ein . Lazarett . Fam.
Paul Seifert , Br ., Pferdeweide 17.
Heinz Behrmann , Feldw ., geb . 19.
5. 14, am 17. 2. 45 im Osten . Thea
Behrmann , geb . Spreen , Manfred
u . Heinz -Jürgen , Fleetrade 12f.
Heinrich Wilhelm Hermann , Gren .,
geb . 6. 6. 08, am 28. 2. 45. Frau
Grete Hermann u . Tochter Hilda.
Br ., Husumer Str . 53.

Harry Holzgrefe , Ltn . u . Komp .-F .,
Inh . d . EK . 1. u . 2., d.. Inf .-Sturm-
abz . u . and . Ausz ., geb . 13. 3. 13, am
12. 3. 45, in ein . Laz . Frau Marie
Holzgrefe Ww ., Th .-Körner -Str . 4.

Johann Pruczinski , Konrektor , geb.
15. 8. 87, am 15. 4. 45. Anna Pru-
ezinski , geb . Völlers . Br ., Schier-
ker Str . 31. Beerdig , heute Freitag
15 Uhr in Altenesch . '

Hans Benhof , Schütze , Inh . d. EK.
2. Kl ., geb . 23. 6. 11, am - 15. 3. 45.
Ursel Benhof , geb . Brückner , u.
Klein Wilfried , Clausewitzstr . la,
Alfelder Str . 4.

Franz Brückner , geb . 7. 12. 92, 4.
ausw . Fliegerangr . Hanny Brück¬
ner ,geb .Lehnhoff,u .Kinder,Gröpel.
Heerstr . 196. Beerd . in aller Stille.

Es starben,  betrauert von  allen Angehörigen:
Hans Sehwanewedel , geh . 25. 8. 91.
am 18. 4. 45. Gertrude Schwane¬
wedel , geb . Ruelen , u . Sohn . Heinz,
z. Z . im Westen . Trf . 21. 4. 45, 17
Uhr , Hans -Thoma -ßtr . 25. Beerd.
in aller Stille.
Karl Friedrich Kurtz , Kapt . z . S.
a . D ., geb . 12. 4. 74, am 6. 4. 45.
Frau H . H . Meier . Br .-Lesum , Haus
Heidberg . Beisetzung hat in aller
Stille stattgefunden . 1

Hans SJebert . geb . 1. 12. 04, am 27.
4. 45. Erna Siebert , geb . Bargfrede,
Rolf u . Hilde , Schwachh . Heer¬
str . 202. ..Pietät ** Beerd . 21. 4. 45,
8 Uhr , Riensberger Friedhof.

hann Brookslek im 41 . Lbj . Ade¬
le Brookslek . geb . Grotheer . Br .,

4. 45, Hoffmannstr . 94. „Nie-
ersachs .“ . Beerd . Montag , 8 Uhr,
sterholzer Trieöhot.

Daniel Hilken , geh . 18. 7. 79, am 17.
4. 45. Minna Hilken , geb . Feld¬
mann , u . Kinder . Br .. Moselstr . lc.
,.Niedersachsen “ . Beerd . Montag,
8.30 Uhr , Osterholzer Friedhof.

Fritz Schnur , Postinsp ., geb . 19. 2.
71, am 17. 4. 45. Fapi . Ida Schnur,
geb . Reiske , Schönhausenstr . 34.
Trauerf . heute , im  Hause „Pietät “ .
Heinrich Hollmann , Postamtmann,
geb . 10. 10. 70, am 12. 4. 45. Hanny
Hollmann , geb . Höljes , u . Kinder.
Br ., April 45. Wulwesstr . 21. Trf.
fand in aller Stille statt.

Günter Lamberty , am 9. 4. 45, und
Rosemarie Lamberty , geb Bollin-
ger , am 10. 4. 45. Familie Bollin-
ger . Br .-St .-Magnus , Bahnhofstr . 8.
Beerd . hat ln . all . Stille stattgef.
H. R. Theodor Helmke , gb . 4. 2. 74,
am 17. 4. 45. Frieda u . Martha
Helmke , Schwachh . Heerstr . 170.
Beisetz , hat in aller Stille stattgef.

Johann 'Bprtels , geb . 2. 1. 99, am
16. 4. 45. Meta Bartels u . Angeh.
Br .-Vegesack,Sandstr .39.Trf .heute,
Freitag , 17 Uhr,  Veges . Friedhof.

Emst Otte , .geb . 5. 10. 68, am 7. 4.
45. Gesine Otte , geb . Herr . Br .,
Waller Heerstr . 50. Beerd . hat in
aller Stille stattgefunden.

August Fischer , geb , 23. 5. 93, am
14. 4. 45. Dora Fischer , gb . Christi¬
ans , u . Gritta , z . Z . Hagen (Bez.
Br .). Beerd . h . in Hagen stattgef.

Albert Adler , geb . 22. 10. 66, am 9.
4. 45. Die Kinder . Br .-Burg , Leese- 1
wisch 30. Beerdigung hat,in aller
Stille stattgefunden.

Johanne Pelzer , geb . 16. 5. 64, am
14. 4. 45. Im Namen d . Trauernden:
Frau A. Schmidt , gb . Sauermann.
Br .-Lesum , Eekenhoff . Beis . h . in
Br .-Lesum in aller Stille stattgef.

Gustav Kopp , geb . 14. 1. 08, am 29.
з. 45 durch Unfall . Lissi Kopp , gb.
Baumgarte , Reiner u . Gitta . Br .-
Hemeling ., Ulmenstr . 13. Einäsch.
и . Beisetz , fand i . Magdeburg statt.

Franz Bergmann , geb . 18. 5. 69, am
6. 4. 45. Anna Bergmann , geb . Be-
luta , u . Kinder . Br .-Hemel ., Win-
kelstr . 5. Beerd . fand am 12. 4. 45
Hemelinger Friedhof -statt.

Antonia de Koekkoek , geb . Sieck,.
im 23. Lbj . Fritz de Koekkoek.
Br ., 15. 4. 45, Isarstr . 26. „Nieder¬
sachsen “ . Beisetz , hat in Roten¬
burg in aller Stille stattgef.

Ella Reiners Wwe ., Wirtin , geb . 90.
8. 67, am 27. 3. 45. Else Reiners u.
Kinder , Sielwall 9. Einäsch . hat in
aller Stille stattgefunden.

Wilheimine Bergmann , geb . Neu¬
mann , geb . 4. 3. 91, am 7. 4. 45.
Die Kinder . Br .-Farge , 13. 4. 45.

Marie Harms , gb . Timmering , gb.
2. 5. 79, am 12. 4. 45. Albert Harms,
Reichsb .-Ass . i . R ., und Kinder.
Br .-Aumund , Grüne Str . 21. Bei¬
setz . hat ln aller Stille stattgef.

Johanne Kühne , geb . Dinkela . geb
6. 9. 86, am 26. 3. 45. Fr . A . Kühne
u . Selma , geb . Kallies u . Kinder.
Br .-Schöntebeck , Auf d . Krümpel.
Beerd . hat ln aller Stille stattgef.

Mathilde Michelsen , gb . Precht , gb.
13. 1. 67, am 12. 4. 45. Die Kinder.
Br .-Blumenthal , Reuterstr . 12. Be¬
erdig . hat bereits stattgefunden.

Anna Pruser , gb . Köhrssen , gb . 26.
11. 98, am 14. 4. 45. Hans Prüser
u . Tochter . Br ., stolberger Str . 15.-f
Marg . Borchers , geb . Hansemann,
geb . 25. 7. 98, am 14. 4. 45. Joh.
Hansemann u . Töchter , Schopen-
hauerstr . 35. Beiges , in all . Stille.

Dora Brackfand , geb . Luders , geb.
6. 7. 93, am 4. 4. 45. August Brack¬
land u . Kinder , Bismarckstr .. 83.
Beerd . fand in aller Stille ln
Huntlosen i. O . statt.

Adelheid Lange Wwe ., geb . Mester,
geb . 29. 3. 58, am 14. 4. 45. Johann
Langte , Hasenbüren , Landstr . 129.
Beerdig , fand in aller Stille statt.

Elisabeth Siemer , gb . Gotting , gb.
14. 6. 92, am 15. 4. 45. Joh . Siemer,
Br ., Kirchbachstr . 54, Beerd . hat
am 18. 4. 45 in Achim stattgef ._

Ges . Rutenberg , geb . Wellbrock , im
86. Lbj . Wilh . Anders u . Hanna,
geb . Rutenberg . Br ., 20. 3. 45, Al-
berstr . 15. Ge-Be -ln . Bestattung
Sbd ., 21. 4., 10 Uhr , Waller Friedh.

Maria Loopmans , geb . 28. 4. 2F7. am
28. 3. 45. Adrian Loopmans u . Ma¬
ria , geb . von Kohlen . Br .,Theod .-
Körner -Str . 16. Beerd . Sonnabd .,
9 Uhr , Osterholz . _ _

Unsere 1b. kl . Karin ; ,geb . 4. 3. 45,
am 23. 3. 45 . Anita Stein , gb . Tint-
j-er , z. Z. Kirbhbachstr . 125. Beerd;
hat in aller Stille stattgefunden.

Uns . kl . Liebl . Heiner im Alt . von
4 J . am 17. 4. 45. Heinr . Weißhoff,
z. Z . Wehrmacht, . und Elly , geb.
Rosenkötter . Br ., Kirchbachstr .lSC.

Uns . lb . kl . Sybille , 4 Jahre alt , a
10. 4. 45. Uffz .' Willi Albrecht u.
Charlotte , geb . Prahl , z . Z. Schwa¬
newede 10. Beerd .*hat ber . stattgef.

Uns . lb . kl . Carmen , geb . 9 . 12. 43,
am 6. 4. 45. Heinz Dietz u . Meta,
geb . Fillies . Br ., Leuthener Str . 31:
Beerd . hat in aller Stille stattgef.

Uns . lb . kl . Charlotte , geb .,27 . 3. 38,
am 17. 4. 45 . Ernst Sehaardt und
Charlotte , gb . Eisenbrückner , Reu¬
terstraße 28. _

Unsere lb . kl . Hella , 1 J .' alt . Fam.
Karl Hennig . Br ., 6. 4. 45, Alwinen-
str .41. Beerd . fand i . all .Stille statt.

Uns . kl . Dieter , geb . 6. 4. 44, nm 9.
4. 45. Artur Bolzendahl u . Thea , gb.
Nawrocki . Br ..Greif swald .Str .44, II.

Auguste Meyer , geb . Wnirmehl , im
85. Lbj . Die trauernden Hinter¬
bliebenen . Br ., 18. 4. 45, Rüdeshei-
mer Str . 2a , „Niedersachs .“ . Beerd.
Dienstag , 8 Uhr , Osterh . Friedhof.

Klara Sack im 33. Lbj . am 18. 4. 45.
Fam . Franz Sack . Br .-Hemerlingen,
Weberstr . 10. Beerdig . Sonnabend,
21. 4., 8.30 Uhr vom Trauerhause.
Requiem morgens 7.15 Uhr.

Uns . lb . kl . Ursel , gb . 24. 5. 44, am
18. 4. 45. Kurt Gädtke , z. Z . Wehr¬
macht u . Anneliese , geb . Ehlers.
Br .-Lesum , Martinstr . 4. Trauerf.
Sonnabd ., 14 Uhr , Lesumer Friedh.
Unsere liebe Renate im Alter
▼. 2V< J . Aug . Lankenau u . Meta,
geb . Meyer , Gandershelraer Str . 31,
„Pietät **.

werden gebeten , eich mit mir in
Verbindung mi setzen . Dr . Land¬
wehr , Bremen , Lüder -v .-Bentheim-
Str . 34, als Nachlaßpfleger.

Zahnärztetafel

Dr . Fiiimann , Zahnarzt . Praxi « :
Hohenlohestraße 26,

Fischverteilung

Geburten

Gustav Andreas Rasch . Warnken-
hagen , 7. April 1945.

Bärbel Köhler , Y 18. 3. 45, z. Z. Re-
gis -Breitingen , Bez . Leipzig.

Vermählungen

Ernst Drewelius u. Annl , gb . Wese¬
mann . Schwanewede , 14. 4. 45.

Johann Schröder , und Tllly , geb
Böökmann . Br .-Blumenthal , 11. 4.
1945, Schwaneweder Straße 20.

Hermann Wittenberg und Marie
verw . Bätjer , geb . Eckhoff , z. Z.
Vohnenstraße 75.

Amtliche Bekanntmachungen
Lune -Plate . Da* Vieh kann aufge-
trieben werden.

Binnewies . Marinad . 1000 bis Schl,
und 1 bitf 200.

Castens . Marinaden , die im April
keine erhalten.

Dünnemann . Marinad . soweit noch
vorrätig , f . Kunden , die im April
noch keine bezogen haben.

Ehlers . Marinaden für Kunden , die
keine Konserven erhielten.

B. Engelmann , Verk . Herbststr . 84.
Marinaden für Kunden , die keine
Konserven bekommen haben.

H. Engelmann , Marinaden f . Kun¬
den, .die keine Konserven erhalten.
Fischh . Horn . Heute u . morg . Mar.

t.  Kund ., die am 12. 4. keine erh.
Johann ' Flechtmann , Rolandstr . 36.
Ab 9 Uhr Marinaden.

Ganser . Marinaden 300 bis 500.
Karstadt In der Glocke . Ab 8 Uhr
Marinaden von 2401—3000, außer¬
dem für Kunden , die keine Fisch¬
konserven erhalten haben.

Klevenhusen . Marinaden für Kun¬
den , die keine Dosenware erhielt.
Kück . 14—17 Uhr Marinaden für
Kunden , die keine Konserven erh.

Münch . Marinaden 1101 bi « 1500.
Seemann . Marinaden 1001—1300.
Steege (abzuhol . bei Dünnemann ).

Marinad . sow . vorr . f . alle Kund.
B. von Thülen , Br .-Grohn . Marinad.
f . Kund, , die keine Kons , erhielt.

Winkelmann , Münchener Str . Mari¬
naden für Kunden , die nicht mit
Fischkonaerven beliefert wurden.

Fischh . Wesermünde . 9 Uhr Mari
nader ? für Kunden , die noch keine
Fischbonserven erhalten haben.

Etwaige Angehörige de« hlereelbst
am 80. Augxnt 1944 verstosbeifan
FuhzmaaB0-BeHnenmrSn6t Peru

Filmtheater
♦ Jgdfrei . «■» Jgd . üb , 14 J.  zueel.
Bölte Modernes Theater . Tügl . 6.00
Uhr : „fcelfi Sobn “, •

Ufa im gr . Glockensaal . THgl.j2 .0i»
u . 5.00 Uhr : „ Seinerzeit zu mÄne ^ »w
Zeit **. •*

Ufa -Kaiser . Tagt . 2.60 u . 5.00
„Zum schwarzen Panther “ ,
einschl . Montag verlängert/)

Decla . Täglich 3.30 und 6 00
„Der zweite Schuß “.

Kammer -Lichtspiele , Ostertotfl
weg 105. Bi« Montag tiiglichj
u . 5.30 : . . . ‘. . Musketier Meier I(J' . ***, di

Tivoli -Lichtspiele , Br .-HomeliiBeiM !au,
Tägl . 6.30, montags 3.30 und 6.3(uTT1 nl . m . fll . ..M Antl/BtJ 1 L —«litfl]Uhr : „ Die Philharmoniker “ .

I e r m a r k t

3.1k

ipl

totei
Hochtragende junge Kuh.
Heißenbüttel , Uthlede.

2jähr . schwz . Stutenter nbhanii
kommen . Wallräbe , Schwan
Trenthöpen.

riste
i

Kau fqesuche
Einige Bienenvölker mit Ka
Schuitze , Hollunderstraße 30.

Kommode und Tisch zu kaur .j
Großbeerenstraße 54,1 . •

Kleiderschr ., Komm ., Tisch . St
Sofa . Arnold , Akazienstrafo

Klein . Kohlen -LlnksherH , Terra
Dr . Kottmeier , Richard -Str
Platz 16, Ruf 4 60 28. i

Pistole dring , ges . Obgefr . All»
Bremen -Aumund , Bluraenftraj

5«S
ihtj*»

Geschäftliche Bckanntmaehuif

Auto -Ruf 4 09 22, Am echwa
Meer Kr . 10 (Aralhaus ).

Großdruckerei H. M. Hau8C ^i *T1a,Ji|
Drucksachen -Bestellungen Holl®PU»
allee 25, Ruf 4 3106 . •

Tabak -Hochzucht -Saatgut , akknw . .
jetzt aussäen . Sortiment *.
Sorten einschl . Kultur - 'n . HterejY' tyj
tungsanltg . - .85 KM Otto G•
der , SamenhdlK .. GüntherstrT
pij Osterstraßo . u. _ eftuT“

Rudolf Krleter , Gins und Porr «“
Am Hnlsbcru 6—8. j

Dampfwäscherei Hermann Schien » ^
Wäschoannahme : WoItnie1 1 j■
Str , 409, H. 5 3263. Annahme iiern| .58,
Sä: .. . 'hardntr . 12 ist geschlossen.

i
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